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Niederschrift zum Klärschlammforum 
In Bad Kreuznach 
am 08. April 2016 
 
Teilnehmer (siehe Anhang Teilnehmerliste) 
Projektleitung (Herr Dr. Rätz, Herr Mettke, Frau Heckeroth, Herr Zober) 
Referenten (neben der Projektleitung Herr Schneichel und Herr Dr. Frieden) 
 
 
Begrüßung: 
 
Beginn der Veranstaltung 9.30 Uhr. Begrüßung der Teilnehmer durch Dr. Rätz. 
Kurze Einführung in die Inhalte des Kooperationsprojektes. Erläuterung des Ablaufes 
der Veranstaltung durch Herrn Dr. Rätz. 
Herr Gerlach begrüßt alle Teilnehmer der Veranstaltung und wünscht auch im Na-
men der Stadt Bad Kreuznach und eine erfolgreiche Tagung. 
 
Referentenvorträge: 
 
Herr Dr. Rätz gibt eine kurze Übersicht über bisherige Aktivitäten im Rahmen des 
Kooperationsprojektes „Regionale Klärschlammstrategien in RLP“. Er verweist auch 
auf die neben dem Kooperationsprojekt schon durchgeführten Studien für die Region 
Trier und Hunsrück. Ziel der Veranstaltung sei es insbesondere die interkommunale 
Kooperation zu stärken und Hilfe zur Selbsthilfe im Rahmen zukünftiger Klär-
schlammverwertung zu geben. 
 
Herr Bürgermeister Dr. Frieden von der Verbandsgemeinde Konz berichtet in seinem 
Vortrag „Klärschlammkonzept Region Trier“ insbesondere über die schon fortge-
schrittene Initiative zur Ausarbeitung eines Klärschlammverwertungskonzeptes für 
die Region Trier und deren Entwicklung im Rahmen der interkommunalen Kooperati-
on. 
In der dem Vortrag anschließenden Diskussion der Teilnehmer werden Wünsche 
nach verstärkten landesweiten Förderungen solcher Aktivitäten vorgebracht. Dabei 
sollte die Nutzung schon vorhandener Strukturen Vorrang haben. Bestehende Ko-
operationen vor Ort, die schon lange Zeit historisch gewachsen sind sollte genutzt 
und ausgebaut werden (Bsp.: Co-Vergärung, Biogasanlagen, Klärschlammbehand-
lungen). 
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Herr Schneichel (MWKEL) referiert in seinem Vortrag über den Rechtlichen Rahmen 
der Klärschlammverwertung und die aktuellen Entwicklungen. 
Nachfragen beziehen sich insbesondere zu der Ökologischen Sinnhaftigkeit von P-
Recycling aus Aschen und deren Kostenstrukturen. Fragen zu neuen Grenzwerten 
der DüMV befassen sich vorrangig um die neue Bodenartenklassifizierung. Zur Po-
lymerproblematik wird auf das noch offene Bewertungsverfahren hingewiesen, die 
erst neue Erkenntnisse ab Ende April erwarten ließen. Herr Schneichel verweist aus-
drücklich auf die Verantwortung der Polymerhersteller in Bezug auf die zugesicherten 
Eigenschaften der eingesetzten Polymere (Abbaufähigkeit), die eine Grundvoraus-
setzung für die Einsatzfähigkeit von mit Polymeren bearbeiteten Klärschlämmen für 
die Ausbringung in die Landwirtschaft. 
 
Herr Zober referiert über die Ergebnisse der landesweiten Datenerhebung zum The-
ma Klärschlamm in Rheinland-Pfalz im überregionalen Kontext. Herr Mettke berichtet 
im Anschluss über die Ergebnisse der Datenauswertung in den einzelnen Regionen 
und Landkreisen im Umfeld von Bad Kreuznach. Während im Bereich Mainz und in 
der Stadt Worms die Verwertung der Klärschlämme schon überwiegend thermisch 
erfolgt, zeigen sich in den anderen Landkreisen differenziertere Verwertungswege 
mit überwiegender Ausbringungen der Klärschlämme in die Landwirtschaft. Herr 
Mettke zeigt die Kostenproblematik im Bereich der Nassschlammausbringung auf. 
Unabhängig von der weiteren Klärschlammausbringung in die Landwirtschaft ist eine 
engere Zusammenarbeit dringend geboten (gemeinsame Ausschreibungen, koordi-
nierte Planungen für die nächsten Jahre, Einführung neuer Techniken). 
Herr Jung betont die Möglichkeit weiterer geplanter Zuschüsse von den Ministerien 
bei der Umsetzung von Entwässerungsinvestitionen im Bereich Klärschlamm in 
Rheinland-Pfalz. Allerdings befürwortet das Ministerium die Entwicklung von größe-
ren Einheiten und Kooperationen im Bereich der Klärschlammentwässerung. Es wird 
nochmals die Kostenproblematik bei der Ausbringung von nassen Klärschlämmen in 
die Landwirtschaft eingegangen, die insbesondere kleine Kläranlagen betrifft. 
 
Kaffeepause 
 
 
 
Gemeinsamer Workshop (Moderation Herr Dr. Rätz) 
 
Herr Dr. Rätz bittet alle Teilnehmer um Hinweise zur Datenauswertung bezüglich der 
Klärschlammmengen und Verwertungspfade. Falls Fehler in den Handouts oder auf 
den ausgehängten Plakaten von den Teilnehmern entdeckt werden sollten, wird um 
eine Meldung bei der Projektleitung gebeten. 
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Überlegungen zur weiteren Planung bei der zukünftigen Klärschlammverwertung 
sollten ergebnisoffen und noch nicht in festen spezifischen regionalen Abgrenzungen 
erfolgen. Eine sich bildende regionale Gruppenbildung muss nicht an schon vorhan-
dene Gebietskörperschaften gekoppelt sein. 
 
Teilnehmer von den Stadtwerken Idar-Oberstein begrüßen eine zukünftige weiterge-
fasste Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Klärschlammentsorgung und 
-behandlung. Bislang seien noch keine konkreten Kooperationsprojekte auf dem Ge-
biet erfolgt. Die zukünftigen Planungen in Idar-Oberstein beinhalten eine eventuelle 
Umstellung der Schlammbehandlung in Richtung Faulung. Wichtig im Zusammen-
hang für zukünftige Planungssicherheit sei auch das Thema demographischer Wan-
del, der eine interkommunale Kooperation noch dringlicher erscheinen lässt. Diskus-
sionsbedarf ist auch bei der Trocknung von Klärschlamm weiterhin vorhanden, da 
diese die Option offenlässt, in Zukunft das Substrat einer Verbrennung zuführen zu 
können. 
 
Bei den Teilnehmern entwickelt sich daraufhin eine Diskussion über den Bau von 
Monoverbrennungsanlagen. Dabei werden insbesondere die Problematik der lang-
fristigen Planungsprozesse und die Schwierigkeit der Wirtschaftlichkeit besprochen, 
die nur über überregionale Clusterbildung möglich erscheint. Es entwickelt sich ein 
allgemeiner Konsens, dass die Planungen nur unter der Prämisse zum Erfolg führen 
können, wenn die Politik mit ins Boot genommen wird und Planungssicherheit durch 
klare gesetzliche Vorgaben gewährleistet ist. Zur konkreten Bewusstseinsaktivierung 
in Bezug auf die Klärschlammproblematik auch bei der lokalen Politik werden von 
den Teilnehmern auch Veranstaltungen auf politischer Ebene vorgeschlagen. 
 
Teilnehmer aus dem Bereich Birkenfeld und Bad Kreuznach berichten über Überle-
gungen zur engeren Kooperation im Bereich Klärschlammverwertung. 
Im Bereich Alzey-Worms und Mainz-Bingen sind bereits zwei größere Zweckverbän-
de vorhanden (AVuS und ZAR). In der Region Alzey-Worms ist eine Tendenz zur 
engeren Zusammenarbeit mit Mainz/Bingen zu erkennen. Da im Bereich Alzey-
Worms die Verwertungsstrukturen der Klärschlämme noch kleinteiliger strukturiert 
sind, ist eine zunehmende Verminderung der landwirtschaftlichen Verwertung und 
eine Steigerung in die thermische Verwertung angedacht (evtl. auch mit Pyreg-
Anlage). 
 
Herr Dr. Rätz unterstreicht noch einmal den geplanten offenen Prozess der Koopera-
tionsstrukturen im Bereich des Klärschlammprojektes. Es werden keine Vorgaben 
von Seiten der Projektleitung gemacht, so dass sich frei die Interessensgruppen zu 
Clustern zusammenfinden können. Die Projektleitung unterstützt die verstärkte Ein-
bindung von politischen Gremien (Bürgermeister) in die Bildung von neu zu entwi-
ckelnden Kooperationsstrukturen. 
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In diesem Zusammenhang wird nochmals auf die langwierigen Prozesse bei der Bil-
dung neuer interkommunaler Organisationstrukturen hingewiesen. Die Klärschlamm-
verwertung in den nächsten Jahren stellt dabei nur ein Aspekt bei der zukünftigen 
interkommunalen Kooperation dar. Bei den anstehenden notwendigen Modernisie-
rungen vieler Anlagen in unterschiedlichen Größenordnungen wird die Frage disku-
tiert, ob Synergieeffekte genutzt werden können und im Zuge des zu erwartenden 
demographischen Wandels nicht gemeinsame Projekte sinnvoller sind. 
 
Teilnehmer aus dem Donnersbergkreis berichten über Überlegungen zu Alternativen 
im Hinblick auf noch vorhandene KS-Vererdung. Allerdings existieren noch keine 
konkreten Vorstellungen und Projekte. Weitere Diskussionen bezüglich von Anschaf-
fungen von Trocknungsanlagen oder ein Einstieg in die Monoverbrennung seien 
notwendig. Insbesondere Fragen zu Kosten und zukünftige Möglichkeiten der Nut-
zung von Vererdungsmaterial aus Klärschlämmen in der Landwirtschaft werden in 
der Runde der Teilnehmer diskutiert. 
Herr Mettke plädiert im Hinblick auf Planungssicherheit und Kostenstrukturen insbe-
sondere auf die interkommunale Kooperation unter den Kläranlagen der GK 1-3. Bei 
gemeinsamen Planungen und Anschaffungen ist dabei immer der Zeitfaktor zu be-
rücksichtigen. 
 
Herr Hochgürtel (Wirtschaftsbetriebe Mainz) berichtet im Zusammenhang mit den 
langwierigen Planungsprozessen auf interkommunaler Ebene über den Genehmi-
gungsprozess der Projekte in seinem Bereich (Mono-Verbrennung geplant seit 
2007). 
 
Frau Heckeroth weist darauf hin, dass bislang die vorhandenen Datengrundlagen nur 
wenig für die Initiierung von Kooperationen genutzt wurden und plädiert für die Bil-
dung von Interessensclustern auf Kreis- oder Bezirksebene. 
Es wird die Gründung von Arbeitsgruppen beschlossen, die in den nächsten Wochen 
gemeinsame regionale Arbeitsgruppensitzungen vorbereiten sollen (Regionalgrup-
penbildung).  
Folgende regionale Gliederung der Arbeitsgruppen ist angedacht: 

• Alzey-Worms und Mainz-Bingen 
• Birkenfeld und Bad Kreuznach 
• Donnersbergkreis (noch offen ob sich einige den beiden größeren Gruppen an-

schließen oder eher andere Kooperationspartner in anderen Regionen vorstel-
len können, z.B. Richtung Westpfalz oder Rheinhessen oder Vorderpfalz) 
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Es wird folgendes vereinbart: 
Erstes Treffen der sich neu strukturierenden Arbeitsgruppen noch im ersten Halbjahr. 
Die Projektleitung des Kooperationsprojektes begleitet diese Arbeitsgruppensitzun-
gen. Über die noch in Aufbau sich befindende Plattform Regionale Klärschlammstra-
tegien in Rheinland-Pfalz wird die Vernetzung und Koordinierung weiterer Aktivitäten 
und Planungen laufen. 
 
 
Mittagessen und Ende der Veranstaltung 14.00 Uhr 
 
 
 
Aufgestellt: 
 
Mainz, 25.04.2016 
Steffen Zober 
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